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Karlsruher MW .

Dienstag , 8 . Dezember .

^S33 « Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14, jwoselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Borausdezahlnng : vierteljährlich 5 M . 50 Pf . -, durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet . 3 M . 65 Pf .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige Briefe und Gelder frei .
I8S1 .

Ankündigungen für die Weihnachtszeit finden
in der „ Karlsruher Zeitung " die geeignetste
Verbreitung . Dabei bemerken wir , daß bei mehr¬

maliger Wiederholung solcher Weihnachtsanzeigen
außerordentliche Vergünstigungen gewährt werden .

Expedition der „ Karlsruher Zeitung " . !

Amtlicher Theil . !
Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der ^

Finanzen vom 1 . Dezember 1891 wurden die Forst - ,
Praktikanten !

Otto Mühlhäusser von Karlsruhe ,
Karl Friedrich Biehler von Ringsheim ,
Karl Authenrieth von Langensteinbach und
Alexander Bücher von Karlsruhe '

zu Forstassistenten ernannt . .
'

Mit Entschließung Großk/ . Ministeriums der Finanzen
vom 3 . Dezember 1891 wurde Grenzkontroleur Ferdinand ;
Müller in Konstanz zum Obergrenzkontroleur ernannt . §

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 17 . v . Mts - ^
ist Folgendes bestimmt : !

Infanterie -Regiment von Lützow ( 1 . Rhein .) Nr . 25 : ;
Hobrecht , Vicefeldwebel , in Kontrole des Landwehr - !

Bezirks II Berlin , zum Secondelieutenant der Reserve
des Regiments befördert . i
6. Bad . Infanterie -Regiment Kaiser Friedrich III . Nr . 114 : z

Spanholz , Vicefeldwebel , in Kontrole des Landwehr - !
Bezirks II Berlin , zum Secondelieutenant der Reserve
des Regiments befördert .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 7 . Dezember .

Die letzten Nachrichten aus China stellen einen Rück¬
gang der aufständischen Bewegung fest. Es ist den
kaiserlichen Truppen gelungen , die Aufständischen in ihrem
Vormarsche aufzuhalten , sie zurückzuwerfen und zu zer¬
sprengen . Der entscheidende Kampf fand fünf Meilen
von Chaoyang statt und ist offenbar mit großer Erbitte¬

rung geführt worden,
' da die Truppen keinen Pardon

gaben und die in ihre Hände fallenden Verwundeten
niedermetzelten . Es ist uns über diese Schlacht heute
Vormittag folgendes Telegramm zugegangen : „ Daily
Chronicle " meldet aus Shanghai , daß Depeschen des

Vicekönigs und anderer glaubwürdiger Personen die

Niederlage der Aufständischen bestätigen . Die Schlacht
entwickelte sich zwischen 4 500 Mann kaiserlichen Truppen
und 3 000 Aufständischen . Die Kavallerie der Rebellen
war stärker als die kaiserliche Infanterie ; trotzdem wurde
sie in die Flucht geschlagen . Die Rebellen sind in dem

Kampfe dezimirt worden . Man gab keinen Pardon und
die Verwundeten wurden getödtet . Jnsgesammt fielen
1100 Aufständische . Auf der Flucht brannten die Rebellen

alles nieder und plünderten . Die Zahl der von den

Aufständischen ermordeten eingeborenen Christen wird auf
500 angegeben . " Durch diese für die Regierungstruppen
siegreiche Schlacht dürfte dem Aufstande die Spitze ab¬

gebrochen sein . Im übrigen scheint eine Bemerkung der

„Berl . Polit . Nachr .
" zutreffend zu sein , welche dahin

geht , daß der Kern der Schwierigkeiten in China durch
die Siegesbotschaften ziemlich unberührt bleibt . Dieser
Kern liege weniger in der Frage , wie die Centralregie¬
rung in Peking sich mit unbotmäßigen Provinzialman¬
darinen und Bevölkerungen abfindet , sondern in dem

durchgängigen Anwachsen des fanatischen Fremdenhasses
der Chinesen . welcher die ganze Entwicklung der Be -

Ziehungen Europa 's zu dem Reiche der Mitte , wie sie
sich seit dem Anfänge der sechziger Jahre gestaltet hat ,

zu stören , wenn nicht zu zerstören droht . Gegen diesen ,
den europäischen Interessen in China zuwiderlaufenden ,
von dem Altchinesenthum systematisch geschürten Fremden¬
haß richte sich das ernsthafte Bedenken aller Kenner der

einschlägigen Verhältnisse .

Nach s 116 , l der Wehrordnung ist jeder Reservist zur
Theilnahme an '

zwei Uebungen verpflichtet , welche die Dauer von

8 Wochen nicht überschreiten sollen , und nach 116 , 2 kann jeder

Landwehrmann des ersten Aufgebots während der Zuge¬
hörigkeit zu demselben zweimal zu Hebungen von 8 - bis 14tä -

giger Dauer eingezogen werden . In dem Jahre 1892 93 sollen
nach dem Etatsentwurf einberufey werden : 6 850 Unteroffiziere und

7 OM Gemeine auf 56 Tage » 12 915 Gemeine auf 49 Tage ,
300 Unteroffiziere und 1580 Gemeine auf 42 Tage , 70 Unter¬

offiziere und 1590 Gemeine aus 28 Tage , 200 Unteroffiziere und
1315 Gemeine aus 20 Tage , 442 Unteroffiziere und 3 360 Ge¬
meine aus 16 Tage ; diese gesammten Klaffen gehören der Re¬
serve an , welche gesetzlich bis zu 8 Wochen eingezogen werden
kann . In Wirklichkeit schwankt nach der Vorlage dagegen die
Dauer zwischen 8 Wochen und 16 Tagen , und zwar je nach den

Zwecken der Verwendung im Mobilmachungsfalle . Die Re¬

servisten mit längerer Uebungszeit sind solche, welche wegen eigener
Interessen bisher von den Hebungen zurückgestellt wurden , die von
den gleichen Jahrgängen bereits abgeleistet find . Der Schwerpunkt
der Uebungen beruht in den 14 502 Unteroffizieren und 126 875
Gemeinen , welche auf 14 Tage einberufen werden sollen und der
Landwehr ersten Aufgebots angehören . Die Forderung umfassen¬
der Uebungen wird damit begründet , daß die La ndwehr ersten
Aufgebot - ein integrirender Theil der Feldarmee in Deutschland
und wutatio matauäis in der französischen und russischen Armee

geworden ist. In der letzteren waren bis vor drei Jahren
Uebungen der Mannschaften des Beurlaubtenstandes nicht üblich ,
Frankreich hat dieselben aber von Jahr zu Jahr mit steigender
Strenge durchgcführt ; in diesem Jahre ( 1891) waren 110 OM
Mann zu 14 Tagen auS der Territorialarmee zu „ rögiments
mixte«« einberufen ; im Jahre 1892 wird die Ziffer zu gleichem
Zweck noch höher ausfallen . Außerdem batte Frankreich 1891
im gleichen Verhältnis die Reserven einberufen . DaS zu stellende
Maß von Anforderungen bat sich bei den diesjährigen Uebungen
der 4 . Reservedivision ergeben .

Die schon früher hervorgehobene Erscheinung , daß die schweren
entschiidiguugspflichtigen Unfälle von Jahr zu Jahr eine
Verminderung in dem Verbältniß zu der Gesammtsumme der
Unfälle erfahren , wird durch die neuesten Nachweisungen in den

Rechnungsergcbniffen der Berussgenoffenschaften bestätigt . Wäh¬

rend die Unfälle mit tödtlichem Ausgange oder dauernder völliger
Erwerbsunfähigkeit 1886 42,5 Proz . , 1887 37 .6 Proz . , 1888 27,8
Proz und 1889 : 25.9 Proz . lämmtlicher entschädigungspflichtigen
Unfälle ausmachten , beliefen sie sich in 1890 nur auf 21,9 Proz .
Sicherlich gibt es mehrere Ursachen für diese erfreuliche Erschei¬
nung , als eine derselben aber wird man die seit dem Erlaß
der Unfaüversicherungsgefetze immer wirksamer gewordenen Un¬
fallverhütungsbestrebungen ansehen müssen.

Deutschland .
* Berlin , 6 . Dez . Der Kaiser hat mit der Jagd¬

gesellschaft , nachdem die Hofjagden in den königlichen
Jagdrevieren in der Göhrde ihr Ende erreicht hatten ,
gestern Nachmittag von der Bahnstation Göhrde aus die
Rückreise nach Potsdam angetreten und kam um 10 »/z Uhr
im Neuen Palais an . Mit dem Kaiser zugleich trafen
Prinz Heinrich von Preußen und Prinz Albert zu Schleswig -
Holstein auf der Wildparkstation ein und begleiteten Aller¬
höchstdenselben nach dem Neuen Palais , wo sie zu kurzem
Besuche Wohnung nahmen . Am heutigen Vormittage
arbeitete der Kaiser zunächst einige Zeit allein und sodann
begaben sich die Majestäten mit dem Prinzen und der
Prinzessin Heinrich von Preußen und dem Prinzen Albert
zu Schleswig -Holstein nach Potsdam , um daselbst dem
Vormittagsgottesdienste in der Friedenskirche beizuwohnen .

— Ueber den Aufenthalt Ihrer Königlichen Hoheit
der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
in Kairo wird der „Post " unter dem 27 . v . M . ge¬
schrieben : Heute fand beim deutschen Generalkonsul Graf
Leyden ein Frühstück zu Ehren Ihrer Königlichen Hoheit
der Kronprinzessin statt . Außer Ihrer Königlichen Hoheit
und Begleitung nahmen noch der schwedische Generalkonsul
Graf Landberg mit seiner liebenswürdigen Gemahlin ,
einer Deutschen (geb. Hallberger ), die für alle Deutschen
wahrhaft aufopfernd ist, der englische Minister Sir Eve¬
lyn Baring und Lady Baring , der deutsche Vertreter
bei der Dette Publique Frhr . v . Richthofen und Frau
und die Mitglieder des Generalkonsulats Premierlieute¬
nant v . Levetzau und vr . » . Niemeyer an dem Frühstück
theil . Am Wagen wurde Ihre Königliche Hoheit von
Graf Leyden und dem Personal des Generalkonsulat «
empfangen , an der Treppe von Gräfin Landber «, die an
Stelle der erkrankten Frau v . Levetzau die Hausfrau
vertrat . Ihre Königliche Hoheit entzückte durch ihre Lie¬
benswürdigkeit — sie würdigte jeden einzelnen einer
längeren Unterhaltung — alle Anwesenden . Nach dem
Befinden der Frau v . Levetzau erkundigte sie sich be¬
sonders .

— Zum Ableben des Kaisers von Brasilien wird
aus Paris vom Samstag gemeldet : „Oberst de Chamoin
begab sich heute im Aufträge des Präsidenten Carnot
zur Gräfin Eu , um derselben anläßlich des Todes ihre «
Vaters , des Kaisers Dom Pedro , das Beileid des Prä¬
sidenten der Republik auszudrücken . Zahlreiche Mitglieder
der hiesigen Gesellschaft zeichneten sich im Laufe de«
Nachmittags in die im Trauerhause ausliegenden Listen
ein , unter ihnen die meisten Mitglieder des diplomatischen
Corps , der Einführer des diplomatischen Corps , Graf
d 'Ormesson , und zahlreiche hervorragende Franzosen ,

Karlsruher Nlterthmnsvrrern .
IV . Am 4 . Dezember fand Abends eine Sitzung deS Karls¬

ruher Älterthumsvereins statt . Geheimer Hofrath Wagner
berichtete über die Ende Juni veranstaltete Untersuchung von

zwei Grabhügeln bei Salem . Es befindet sich im

dortigen Hardtwald , eine halbe Stunde westlich von Salem ,
eine Gruppe von 20 Grabhügeln , von welchen bereits in den

Jahren 1830 und 1834 auf Veranlassung des verewigten Mark¬
grafen Wilhelm acht , und dann 1878 von dem Vortragenden
ti» neunter auSgegraben worden waren . *)

Hierzu kam nun nach huldvoll gewährter Ermächtigung Seiner

Großh . Hoheit des PrinzenWilhelm ein dem südlichen , noch

unberührten Theil der Gruppe angehöriger zehnter Hügel .

Derselbe maß bei 20 w Durchmesser 1 >» 50 in der Höhe ; da

« an aber bei der Grabung erst in Iw80Tiefe auf gewachsenen
Boden stieß, so muß die Bestattung , ehe sie mit dem Hügel zu-

gedeckt wurde , erst etwa 30 cw eingetieft worden sein . Sie fand
sich ungefähr in der Mitte unter einem großen 1 w tief gehenden ,

unregelmäßigen Haufen zusammengetrageuer größerer und kleinerer
Steine . Man stieß hier auf ein großes , 93 ew lange - Eisen -

sch wert , auf dessen Klinge noch Reste einer Holzscheide sicht¬
bar waren , während im Griffe drei gut erhaltene Bronzestifte
steckten. Es lag in seinem mittleren Theile auf einem ziemlichen
Haufen sehr kleiner , kalcinirter Knochenstückchen, ob menschlichen
oder thierischen , ließ sich kaum bestimmen . Das Schwert lag von
Nord nach Süd , mit dem Griff gegen Norden . Wenig entfernt
gegen Süden trat in seiner Linie eine Bogenfibula von
Bronze , dann ein großer hohler Halsring und eine zweite
Fibula , beide von demselben Metalle , endlich ein großer , mit

Brvnzenägelköpfen verzierter Gürtelhaken van Eisen zu
Tage , an welchem noch Reste von Leinwand , auS Flachs gewoben »
sich erkennen ließen . Wenig westlich vom Schwerte erschien

' ) Viral , darüber : E . Wagner , Hügelgräber und Urnenfried -
böfe In Baden . Karlsruhe, . G Braun , 1885 , x . 3 ff.

unter den Steinen eine Menge von Scherben zusammen -

gedräckter Tbongefäße . Aus dcnsclben ließen sich zwei
große , sehr schön farbig verzierte bauchige Urnen , ein gröberer
Tovf , eine verzierte Schüssel , ein Trinknapf und vier .

kleine, zierliche Gefäßchen , alS wären sie für Kinder bestimmt .
gewesen , zusammensetzen. Bcmerkenswerth waren auch Stücke !
von kleinen Deckeln , und noch mehr zwei rechteckige » flache ,
verzierte Brettchen von gebranntem Thon mit einem Bohrloch in

einer Ecke , eine bisher nicht bekannte Form , die man als Spiel¬

zeug oder als Amulet erklären könnte . Die gegenseitige Stellung
der interessanten Fundstücke blieb schwer erklärlich ; da sich weiter
keine Knochen mehr fanden , so läßt sich nicht einmal entscheiden ,
ob einst Bestattung oder Leichenbrand stattgefunden hatte . Etwa
3 » von der Mitte gegen Südwesten entfernt , aber in geringerer
Tiefe fand sich ein weiteres Häufchen dünner und fein verzierter
Gesäßscherben , dabei ein Stück Gürtelblech von Bronze und ein

sichelförmig gekrümmtes Eisenmeffer . Der Grabhügel ist , nach
den Funden zu schließen, wie die srüber geöffneten der Gruppe
der sogenannten Hallstatt - Periode , vielleicht 500 Jahr v . Chr . ,
»uzuweisen .

Wegen deS WaldbestandeS mußte zunächst auf die Untersuchung
weiterer noch unberührter Hügel verzichtet « erden ; eS schien aber

angezeigt , einen der schon 1830 auSgegrabenen auf 's
neue und gründlicher in Arbeit zu nehmen , da man sich damals
mit einem wenig breiten Loch in der Mitte deS Hügels begnügen
zu dürfen geglaubt batte . Derselbe war bei 22 w Durchmesser
2w hoch ; von der Grabung in der Mitte war kaum mehr etwa «

zu sehen. Immerhin zeigten sich ihre Spuren an der Unordnung ,
in welcher in de» mittleren Partien eine Menge von Tbon -

scheiden und von Eisenstückchen durcheinander geworfen
waren . ES gelang , auS elfteren noch zwei verzierte Schüsseln
und ein Näpfchen von demselben TppuS , wie die im anderen
Grab gefundenen zusammenzusetzen , während letztere , zum Theil
Reifftückchen mit Nägeln , Wagenrädern angehört haben könnten ,
welche bei sorgsamerer Ausgrabung vielleicht gerettet worden

wären . Dafür stieß man nun aber mehr gegen den Rand des
Hügels » etwa 4 w von der Mitte gegen Westen » in 1 m Tiefe ,
also noch nicht auf gewachsenem Boden . unerwartet auf eine
neue Bestattung , nach einigen noch vorhandenen Zähnen
und Knochenftückchen zu schließen . die eines Kindes von 13 bis
15 Jahren . Auf einem Haufen in der Gegend deS Halses
lagen die Reste einer Perlenschnur , noch 36 Perlen au «
Bernstein von verschiedener Größe und Form und ebensoviele
farbige auS Glas und Thon , dabei eine Fibula au «
Bronze mit aufgesetztem , dreieckigen , verzierten Silberblech ,
ferner ein Armring chen mit schnurartigen Windungen , eine
eigenthümliche Hafte und eine Schnalle au - Bronze . Etwa
in der Fußgegend standen in einer Reihe 6 zerdrückte Than¬
ge f ä ß e » welche sich wiederherstellen ließen und von den bis¬
herigen wesentlich verschiedene, späterer Zeit angehörige Formen
ohne Verzierung zeigten. Da auch die Gestalt der Fibel und
noch vielmehr daS Vorkommen einer Bronzeschnalle einer späteren
Mriode , der der Römerherrschaft -der selbst der noch späteren ,
alemannischen angehört , so ist man zu der Annahme genöthigt ,
daß der früher vorhandene alte Grabhügel hier in späterer Zeit
zu einer neuen Bestattung ausgesucht und verwendet worden ist .

Der Vortragende ging dann zur Besprechung der ausgestellte »
Nachbildungen des bekannten rumänischen Goldfuude «
von Petrospa über , welche seitens der Großh . Alterthümer -
fammlung von deren verdienstvollem Verfertiger . Hofjuwelier
Telge in Berlin , im Lauf des Sommers erworben worden find .

* Frankfurt , 5 . Dez . (Eisenbahnwesen . ) Seit kurzem
verkehren zwischen Berlin und Frankfurt a . M - in den Nacht ,
»ügen Eisenbahnwagen , die probeweise elektrisch beleuchtet
sind . Die Speisung der Glühlampen erfolgt durch AWimula -
toren der Akkumulatorenfabrik zu Gelnhausen . Je zwei Glüh¬
lampen erleuchten eine Abtheilung ; eine derselben kann von den
Reisenden abgestellt werden, während die andere nur durch eine »
Vorhang verfinstert werden kann.



Brasilianer und Portugiesen . Die Leiche des Kaisers
von Brasilien ist noch nicht einbalsamirt , dem Publikum
wird daher erst morgen der Zutritt gestattet werden .
Morgen wird das Programm der Leichenfeier festgestellt .
Der brasilianische Gesandte hat die Regierung in Rio
de Janeiro telegraphisch angefragt , ob er der Leichen¬
feier beiwohnen soll .

" Es ist wohl anzunehmen , daß die
brasilianische Regierung diese Anfrage im bejahenden
Sinne beantwortet .

— Dem Major v . Wißmann geht es, wie man der
nPost " aus Kairo schreibt, noch immer nicht gut . Er ist
zwar nicht , wie zuerst beabsichtigt war , in das Hospital
gekommen , ist aber noch sehr elend . Der Herr Gewährs¬
mann des Berliner Blattes hatte ihn am 27 . v . M . auf¬
gesucht,: Major v . Wißmann hatte das Bett verlassen ,
fühlte sich aber sehr schwach. Die von Wißmann gelei¬
teten Anwerbungen für Ostasrika sind noch nicht abge¬
schlossen.

— Ueber den Beschluß der Reichstagskommission , die
Summe von 40000 Mark als erste Rate für die Er¬
forschung des römischen Limes zu streichen , haben
zahlreiche Blätter lebhaftes Bedauern ausgesprochen . Der
nationallliberale Abgeordnete Oechelhäuser hat nun im
Reichstag den Antrag eingebracht , entgegen dem Vor¬
schläge der Budgetkommission die erste Rate von 40 000
Mark zur wissenschaftlichen Erforschung und Aufdeckung
des römischen Grenzwalls zu bewilligen . Die „ Nat .-Lib .
Korr . " bemerkt zu der Angelegenheit :

- In den wissenschaftlichen Kreisen hat die Ablehnung resp .
Zurückstellung der für Erforschung und Aufdeckung des römi¬
schen Grenzwalls geforderten geringfügigen Summe von 40000
Mark einen sehr ungünstigen und peinlichen Eindruck erregt,
und man kann über die Kleinlichkeit einer solchen Sparsam¬
keit gegenüber den vielen Millionen auf anderen Seiten recht
bittere Urtheile hören . Das beabsichtigte Unternehmen gehört zu
den interessantesten wissenschaftlichen Problemen und würde ohne
Zweifel eine außerordentlich bedeutende Bereicherung unserer
Kenntnisse über deutsche und römische Geschichte in den ersten
Jahrhunderten unserer Zeitrechung bieten ; der Plan ist auf die
Anregung von Mommsen zurückzuführen , der sich für die
Ablehnung bei seinen deutsch - freisinnigen Freunden bedanken kann -

Oryerreich -Ungarn .
Wien , 5 . Dez . Schon in vie Sitzungen der ungarischen

Delegation klang gedämpft der Lärm der beginnenden
Wahlbewegung in Ungarn hinein . Die Opposition
beginnt frühzeitig den Wahlfeldzug . Wenn man den un¬
ruhigen Eifer beobachtet , mit welchem beide Flügel der
ungarischen Opposition , insbesondere aber die Partei des
Grafen Apponyi den Wahlkampf schon jetzt begonnen
hat , könnte man fast glauben , daß die Auflösung des
ungarischen Reichstags bereits erfolgt sei . Die Opposition
begründet ihre Voreiligkeit damit , daß sie der Regierung
die Absicht zuschreibt , den Reichstag früher , als es dem
bisherigen Brauche entspräche , aufzulösen . Die Ver¬
sicherung . daß die Regierung einen solchen Beschluß nicht
gefaßt hat , findet im Lager der Gegner keinen Glauben
und so kann eS denn kommen , daß die Opposition erst
infolge ihres eigenen Treibens Recht behalten wird . Die
vorzeitige Agitation für den Wahlfeldzug und die aggres¬
sive Haltung , welche die Opposition offenbar im Zu¬
sammenhang mit den Zwecken dieser Agitation in der
Delegation angenommen hat , werden vielleicht der
ungarischen Regierung die Nothwendigkeit aufdrängen ,
zur Auflösung des Reichstags in einem früheren Zeit¬
punkte zu schreiten , als sie bisher beabsichtigte . Die
Regierung wird sich die Frage vorzulegen haben , ob die
gesetzgebende Macht ihre Arbeit angesichts der Erregung
der Leidenschaften , wie sie durch die Wahlagitation in
Ungarn jedesmal hervorgerufen wird , lange fortsetzen
lassen darf . Der Reichstag hat in diesem Zeitabschnitt
der Gesetzgebungsperiode , auch von den Handelsverträgen
abgesehen , noch wichtige Angelegenheiten zu berathen ,
deren Erledigung dringend geboten ist. Es wird daher
von der Opposition abhängen , ob die Gesetze betreffend
die Lehrerpensionen , die Erhöhung der Beamtengehalte
und gegebenen Falls auch das Budget durchberathen
werden . Die Opposition sollte sich , wie ein Pester
Berichterstatter der „ Pol . Korr .

" hervorhebt , der Trag¬
weite ihres Vorgehens bewußt werden ; wenn sie durch
häufige und heftige Kämpfe im Parlamente die Er¬
ledigung der Aufgaben unmöglich machen sollte, so werden
alle an jenen Angelegenheiten näher Jnteressirten , sowie
überhaupt alle Freunde einer sachlichen Behandlung
dringender gesetzgeberischer Arbeiten die Verantwortlich¬
keit dafür einzig der Opposition zuschreiben .

Italien .
Rom , 6 . Dez . Die Kammer setzte gestern die Be -

rathung der Interpellationen über die Kirchenpolitik
des Ministeriums Rudini fort und diese Sitzung erhielt
ihre Signatur durch das Auftreten Crispi 's . Francesco
Crispi erklärte , als Minister habe er das Garantiegesetz
beobachtet , allein er sehe dasselbe nicht für ein Grund¬
gesetz an , um so weniger , als er auch die Verfassung
selber stets für abänderungsfähig und verbesserbar an¬
gesehen habe und noch ansehe . Das Garantiegesetz wäre
gut , wenn es im Vatikan Apostel gäbe und nicht Prä¬
tendenten . In letzterem Falle berge das Gesetz Gefahren .
Man werde vielleicht einwenden , warum er es nicht ab¬
geändert habe , so lange er im Besitz der Macht gewesen
sei. Er versicherte , daß er die Abänderung bewerkstelligt
hätte , wenn man ihm hiezu Zeit gelassen hätte . Crispi
wandte sich dann gegen die Worte Rudini 's , daß Italien
im Falle eines Krieges auf das Heer Oesterreich -Ungarns
rechnen könne ; er sagte , er habe auch als Anhänger des
Dreibundes doch immer betont , daß Italien sich durch
eigene Kraft vertheidigen müsse . Ein etwa ausbrechender
Krieg werde ein allgemeiner sein und der Redner ruft :
„Wehe denen , die dann nicht gerüstet sind !" Nach Crispi
nahm der Ministerpräsident Marchese di Rudini das

Wort . Er sagte , da Crispi die Neigung ausgesprochen
habe , das Garantiegesetz abzuändern , fühle er sich glück¬
lich , daß endlich inmitten des Parteiwirrwarrs ein fester
Punkt gewonnen sei , der zu einer klaren Scheidung der
Parteien in der Kammer zu führen geeignet ist. Rudini
fuhr fort , mit der Erklärung , daß im Falle eines Kriegs
Oesterreich -Ungarn an der Seite Italiens stände , habe
er durchaus nicht gesagt , daß Italien sich nicht selbst zu
genügen im Stande sei . Er sei vor Allem darauf stolz,
ein Italiener zu sein, und könne somit auch nicht einen
Augenblick lang einem Zweifel Raum geben , ob Italien
seine Einheit und Unabhängigkeit zu schützen und zu ver¬
theidigen wüßte . Diese Worte des Ministerpräsidenten
wurden mit großem Beifall ausgenommen . Der Minister
des Innern , Nicotera , erklärte , es sei ihm räthselhaft ,
weßhalb Crispi immer das gegenwärtige Kabinet als ein
Ministerium der Rechten hinstellen wolle . Die Ideen
von Rechte und Linke seien gegenwärtig ziemlich veraltet
und Crispi selbst verkünde dies lauter als alle übrige
Welt , indem er erkläre , daß die Regierung über den
Parteien schwebe. Nicotera fügte hinzu , daß er immer
eins mit seinem Programm gewesen sei . Er untersuche
nicht , ob dieses Programm mehr den Ideen von rechts
oder von links entspreche ; auch Crispi führte den Vorsitz
in einem Kabinette , in dem es zahlreiche Elemente der
Rechten gab . Wenn übrigens das gegenwärtige Kabinet
ein solches der Rechten sei , dann bedeute dies , auch die
gegenwärtige Kammermajorität sei eine solche der Rechten .
„Diese Kammer aber, " rief Redner , „ ist eine Schöpfung
Crispi 's . " Auch dieser geschickte Schachzug des Ministers
gegen Crispi wurde lebhaft applaudirt . Nach einigen pole -
misirenden Bemerkungen Crispi 's und Bovio 's , die sich durch
die Ausführungen der Regierung nicht befriedigt erklären ,
ferner Barrazzuoli 's und Bonghi 's , welche ihrer Befriedi¬
gung über diese Erklärungen Ausdruck gaben , beschloß die
Kammer , am Montag die von Cuvioni und Genossen ein-
gebrachte Resolution , welche das Vertrauen der Kammer
in die innere und die Kirchenpolitik der Regierung aus¬
spricht , in Berathung zu ziehen . Es ist unzweifelhaft ,
daß dieses Vertrauensvotum für das Ministerium Rudini
mit großer Mehrheit angenommen werden wird . All¬
gemein ist der Eindruck , daß Rudini und Nicotera die
Angriffe Crispi 's auf die Regierungspolitik mit Geschick
und Energie zurückgewiesen haben ; Crispi 's Vorgehen
wird selbst von einigen Blättern , die ihm freundlich ge¬
sinnt sind, als unzeitgemäß bezeichnet.

Großbritannien .
London , 6 . Dez . Die englische Regierung begnügt sich

nicht, in Ministerreden die ländliche Wählerschaft ihrer
Sympathie zu versichern , sondern sie ist auch mit der
Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes beschäftigt , welche
die Zahl der kleinen ländlichen Besitzthümer vergrößern
soll . Balfour hatte eine solche „Äleinstellen - Bill "
schon in seiner letzten Rede angekündigt und der Minister
für Landwirthschaft , Chaplin , welcher die Kleinstellen -
Bill im Parlament einzubringen hat , theilte am Mitt¬
woch seinen Wählern über den Plan der Regierung
Näheres mit . Es sei, so erklärte er , natürlich ausge¬
schlossen, große Güter in kleine Stellen zu zerlegen ; sehr
wohl ließen sich aber die beiden Landsysteme mit einander
verbinden , so daß neben großen Gütern kleinere Stellen
lägen . Die Regierung wolle wenigstens den Versuch mit
diesem gemischten Landsystem machen . Eines würde sie
jedenfalls nicht thun , nämlich den Grund und Boden auf
dem flachen Lande höher besteuern ; denn das Resultat
würde nur sein , daß das Areal unbebauten Landes sich
noch vergrößere . In dem Programm der Partei John
Morley 's (der Gladstoneaner ) nehme freilich die höhere
Besteuerung des Grundes und Bodens eine hervorragende
Stelle ein ; indessen lasse sich eine solche höhere Besteue¬
rung schwer mit der angeblichen Sympathie John Mor¬
ley 's für die Landbevölkerung vereinigen .

Dänemark .
Kopenhagen , 4 . Dez . Gestern hat das Leichenbegäng -

niß des bekannten oppositionellen Parteiführers Berg
stattgefunden . Das Leichenbegängnis gestaltete sich zu
einer großen politischen Demonstration . Deputationen
aus allen Theilen des Landes , sämmtliche Mitglieder des
Folkethings , die Redaktionen der oppositionellen Blätter
und zahlreiche andere Politiker hatten sich in der Kirche
eingefunden . Kostbare Silberkränze und Blumenspenden
schmückten den Sarg . Nach dem Gottesdienste wurde
der Sarg nach dem Bahnhofe geführt , um nach Kolding
gebracht zu werden , wo die Beerdigung stattfand . Welche
Wirkung der Tod Bergs aus die Entwicklung der politi¬
schen Verhältnisse in Dänemark haben wird , ist einst¬
weilen schwer zu sagen . Eine im allgemeinen zutreffende
Beurtheilung Bergs und seiner Stellung im politischen
Leben Dänemarks gibt der Kopenhagener Berichterstatter
der „ Politischen Korrespondenz " . Er schreibt :

Der plötzliche Tod des bekannten Führers der Linken , Berg ,
der viele Jahre hindurch Präsident des Volksthings (Unterhauses )
war , hat überall im Lande einen tiefen Eindruck hervorgerufen .
Während des letzten Menschenalters hat kein zweiter Parteiführer
einen solchen Einfluß auf die großen bäuerlichen Massen des
Landes ausgeübt , wie Berg . Er war ein Gegner des gegen¬
wärtigen Regimes und ist für seine mehr als gewagten Aus¬
legungen der Bestimmungen der dänischen Verfassung mit unge¬
wöhnlicher Entschiedenheit eingetreten . Selbst von bäuerlicher
Herkunft , nahm er sich der bäuerlichen Bevölkerung in allen
Dingen mit größter Wärme an und arbeitete unablässig darauf
hin , den Bauern einen maßgebenden Einfluß auf das politische
Leben Dänemarks zu verschaffen . Mit seiner auffallenden Ge¬
stalt , seiner »olkstbümlichen Sprache , seiner ungewöhnlichen Be¬
gabung und seiner Schlagfertigkeit als politischer Redner war
Berg zum Bolksführcr auserfehen . Seine Arbeitskraft war eine
außerordentliche , sie ermöglichte rS ihm in reiferem Alter » sein
Wissen in verhältaißmäßig kurzer Zeit in erstaunlichem Maße
zu erweitern , so daß er sich selbst auf den Gebieten , die seinem
ursprünglichen Bildungsgang sehr fern lagen , wie auf demjeni¬

gen der Finanz - und der Militärwissenschaften , völlig heimis »
fühlte . Eine Zeit lang hatte es den Anschein , daß es ihm g^
lingen werde , die Massen zur Verteidigung der bedrohten V ^ .
faffung aufzurütteln . Es erwies sich indessen , daß seine Macht
nicht genügte , um im entscheidenden Augenblick .- die angeborene
Trägheit der dänischen Bauern zu überwinden , und der Verlauf
der Dinge zeigte , daß der Kabinetschef Estrup seine Lands ,
leute richtiger beurtheilt hatte , als der groß - Bauernführer
Berg hatte begreiflicherweise sehr viele heftige Gegner , man hat
ihn , als der Streit am heftigsten brannte , vielfach Volksverführer
genannt und seinem Handeln selbst unedle Gründe zugeschrieben
Jetzt , nach seinem Ableben , wird es jedoch auch von seinen Geg ^
nern unumwunden anerkannt , daß in jeder Beziehung eine
achtenswerte Persönlichkeit gewesen . Es läßt sich nicht Vor¬
aussagen , welchen Einfluß das Ableben BergS auf die weitere
Entwicklung des noch immer bestehenden Verfassungs -
streites ausüben wird und ob sich die Reihen der ermüdete »
Opposition noch weiter lockern und lichten , oder ob sie sich unter
dem Eindrücke des Ablebens Bergs zu einer entscheidenden An¬
strengung aufraffcn werden .

Rußland .
St . Petersburg , 5 . Dez . Zur Vervollständigung des

Sappeurwesens in der russischen Armee ist soeben ein
bemerkenswerther Schritt geschehen. Heute wurde eine
Verordnung veröffentlicht , nach welcher das Garde - Sappeur -
Bataillon und zehn andere Bataillone künftig je fünf Kom¬
pagnien und die übrigen sechs Sappeur - Bataillone nur
je vier Kompagnien haben , ihre fünften Kompagnien da¬
gegen zur Bildung von Festungs - Sappeur - Kom --
pagnien in Dünaburg , Kowno , Ossowezk, Nowo Georgi -
jewsk, Warschau und Jwangorod hergeben sollen . Ferner
sind aus dem Bestand der entsprechenden Sappeur - Bri¬
gaden neu zu bilden Festungs -Sappeur - Kompagnien in
Kronstadt , Brest -Litowsk und Sebastopol und Festungs -
Sappeur - Cadreabtheilungen in Wiborg , Dubno , sowie aus
dem Bestände der kaukasischen Sappeur - Brigade neu zu
bilden Festungs -Sappeur -Cadreabtheilungen in Otschakow
und Kertsch. Die genannten Formationen sind zum
1 . Januar 1892 auszuführen . Des weiteren ist eine
Abänderung des Reglements für den Bestand und die
Organisation der Genietruppen in Friedens - und Kriegs¬
zeiten veröffentlicht worden . Eine Erhöhung der bis¬
herigen Zahl der Sappeurmannschaften wird durch diese
Neubildungen übrigens nicht herbeigeführt . — Ueber den
russisch-englischen Gebietsstreit in Pamir hat der russische
Kapitän Grombtschewsky kürzlich in Petersburg einen
interessanten Vortrag gehalten . Er führte auch die Gründe
an , welche die russische Regierung veranlaßt haben , rasch
zuzugreifen . Räubereien zwischen streifenden Kirgisen und
den Karawanen , welche zwischen China und Kaschmir hin -
und hergingen , veranlaßten die englische Regierung , den
betreffenden Kirgisen die Stellung unter chinesischen Schutz
zu empfehlen , während gleichzeitig von ihr in Peking
dieses Projekt befürwortet wurde . Auf eine Anfrage der
kaiserlichen Regierung in Kaschgar aber erwiderten die
dortigen Behörden , das auf dem Pamir gelegene Kanjut
sei ein Räubernest , welches nur dem Namen nach China
unterstehe . Die Angriffe auf die Kirgisen seien weit ent¬
fernt von dem letzten chinesischen Außenposten erfolgt .
Daraufhin entsandte die englische Regierung den Kapitän
Jounghusband , um von dem Gebiete , das China nichts
als ihm gehörig anerkennen wollte , in ihrem Namen
Besitz zu ergreifen und die Kirgisen unter englische Schutz¬
herrschaft zu stellen . Als er aber an Ort und Stelle
kam, waren ihm die Russen bereits zuvorgekommen .

Badischer Landtag .
T Karlsruhe , 7 . Dez . 11 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den
9 . Dezember , Vormittags 10 Uhr : 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Berathung des Gesetzentwurfes die Vereini¬
gung der Gemeinde Neidelsbach mit der Gemeinde Eu -
bigheim betr ., zweite Lesung ; Referent : Abg . Wilckens .
3 . Berathung der Berichte der Petitionskommission : rr .
über die Bitte des Bahnwarts a . D . Adam Salzgeber
in Nußloch um Erhöhung seines Ruhegehalts ; Bericht¬
erstatter : Abg . Rüdt ; b . über die Bitte des Bahnwarts
a . D . Josef Braun in Endingen um Erhöhung seines
Ruhegehalts ; Berichterstatter : Abg . Hauß ; c . über die
Petition des luther . Predigers Herm . Staudenmeyer in
Sperlingshof , Eide betr . ; Berichterstatter : Abg . v . Bod -
man . 4 . Begründung des Antrags der Abg . Heim¬
burger u . Gen . , die künftige Militärstrafprozeßord¬
nung betr . ,

Grotzherzogthuin Baden .
Karlsruhe , den 7. Dezember .

Gestern Vormittag nach dem Gottesdienst in der Schloß¬
kirche , welchem Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin anwohnten , trafen Ihre Durch¬
lauchten der Fürst und die Prinzessin Amelie zu Fürsten¬
berg aus Frankfurt a . M . zum Besuch bei den Höchsten
Herrschaften ein und stiegen im Großherzoglichen Schlosse
ab . Um 1 Uhr fand daselbst Frühstückstafel statt , an
welcher Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und Ihre
Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm , Seine Groß¬
herzogliche Hoheit Prinz Karl mit Höchstseiner Gemahlin
der Frau Gräfin Rhena und der Graf Rhena , sowie
die Fürstlich Fürstenbergischen Herrschaften theilnahmen .
Letztere reisten Nachmittags 4 Uhr nach Donaueschingen
weiter .

Heute Vormittag von halb 11 Uhr an hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des
Staatsministers vr . Turban und nahm dann die Mel¬
dung der nachbenannten Offiziere bezw . Militärbeamten
entgegen : des Oberstlieutenants von Schierstedt , etats¬
mäßiger Stabsoffizier im 1 . Badischen Leib -Grenadier -
Regiment Nr . 109 in Vertretung des beurlaubten Re¬
gimentskommandeurs , des Majors von Borke , etatsmäßi -



aer Stabsoffizier im Schleswig -Holstein
'
schen Ulanen -

Keaiment Nr . 15 , bisher im 1 . Leib -Husaren -Regiment

Nr . 1 , des Majors von Beck , Batteriechef im 1 . Badi¬

schen Feld - Artillerie -Regiment Nr . 14 , des Garnisons -

Dlditeurs Kritzler in Rastatt , des Hauptmanns Höfer ,
ia 8uito des Badischen Fuß - Artillerie - Bataillons Nr .

14 und Vorstand des Artillerie -Depots Rastatt , des
Hauptmanns z . D . Stemmermann , Landwehr - Bezirks¬

offizier in Mülhausen i . E . , bisher Kompagniechef im

3 . Badischen Infanterie - Regiment Nr . 111 , des Premier¬
lieutenants von Kleiser im 1 . Badischen Leib -Dragoner -

Regiment Nr . 20 , des Sekondelieutenants Goltz vom

3 . Badischen Infanterie - Regiment Nr . 111 , kom-
mandirt als Adjutant des Landwehr - Bezirkskommandos
Karlsruhe , der Seeondelieutenants Gillet , Siedle und

Freiherrn Göler von Ravensburg vom Infanterie - Re¬

giment von Lützow ( 1 . Rheinisches ) Nr . 25 , der Seconde -

lieutenants Reiß und von Harnier vom 1 . Badischen
Leib - Dragoner - Regiment Ne . 20 und des Secondelieute -

nants Rochlitz III . vom 1 . Badischen Feld - Artillerie - Re -

qiment Nr . 14 . Nachmittags hörte Seine Königliche

Hoheit die Vorträge des Geheimeraths Freiherrn von

Ungern - Sternberg und des Legationsraths vr . Freiherrn
von Babo . _

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden , dem Bäckermeister Wilhelm
Wilser in Karlsruhe auf Ansuchen das Prädikat „ Hof¬
bäcker "

, sowie dem Confiseur Perrimond - Rumpel -

mayer in Baden - Baden und Mentone auf Ansuchen
das Prädikat „ Hoflieferant

"
zu verleihen .

» (Den hiesigenWohlthätigkeitsanstalten und
sonstigen gemeinnützigen Vereinigungen ) geben
zur Zeit auf Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großher -

zogs an Stelle der früher bewilligten Gaben an Wellenholr
namhafte Geldbeträge zu .

* (Petitionen an den Reichstag . ) F )as 22 . Ver¬
zeichnis der an den Reichstag gelangten Petitionen führt zwei
Eingaben aus dem Großherzogthum Baden auf . Die eine
Petition geht von dem Bürgermeister zu Ortenberg und Genoffen
aus und bittet , eine Herabsetzung der Weinzölle abzulehnen . Die
zweite Petition beschäftigt sich mit der Einführung der fakulta -
tivcn Feuerbestattung . Die Eingabe geht von Mannheim auS .

x ( JnheutigerSitzungdesBürgerausschusses )
wurden die sämmtlichen auf der Tagesordnung befindlichen Be -
rathungsgegenstände genehmigt . Bei der vorausgegangenen Wahl
von drei Stadtverordneten wurden gewählt die Herren : Rechts¬
anwalt De . Wörter , Hofsattler W . Lauter milch und
Revisor Gauggel mit 80 , 75 und bezw . 77 Stimmen . Zum
Mitglied des Verwaltungsrath - des Pfründncrhauscs wurde Herr
Oberstistungsrath Fetzer mit 78 Stimmen gewählt .

* ( Der Verein vo n Vo gelfreunden in Karls¬
ruhe ) bat es zum zweiten Mal unternommen , eine Ausstellung
von Sing - und Ziervögeln dahier zu veranstalten und damit , wie
im vorigen Jahre , auch Heuer wieder einen schönen Erfolg erzielt .
Der Besuch der Ausstellung , die im zweiten Stock der Landes¬
gewerbeballe untergebracht ist , ist ein überaus großer und die
Nachfrage nach Loosen des Glückshafens so stark , daß beute
Nachmittag nur nach wenig Loose zu erhalten waren . Die Aus¬
stellung erstreckt sich auch auf Eier , Käfige , Futtermittel und
andere verwandte Gegenstände und bietet auch in dieser Richtung
viel Interessantes . Der Vogclfrcund wird in der Ausstellung
eine recht stattliche Anzahl seiner gefiederten Freunde finden und
wir können einen Besuch nur dringend empfehlen .

* (Die Hardtstiftung ) im benachbarten Welschneureuth
sendet ihren ( vierzigsten ) Jahresbericht für die Zeit vom 1 . Juni
1890 bis dahin 1891 . Es hatten 44 Knaben und 34 Mädchen
Aufnahme gefunden . Die Einnahmen betrugen 19 379 M . 34 Pf . ,
die Ausgaben 19 365 M . 91 Pf . , so daß ein Kassenrest von
13 M . 43 Pf . verbleibt . Unter den Einnahmen befinden sich
4S46 M . 69 Pf . Liebesgaben , deren die Anstalt ebenso würdig
wie bedürftig ist .

* ( Die neue katholische Kirche ) in der Südstadt ,
Liebfrauenkirche , wird morgen zum ersten Male zur Abhaltung
des Gottesdienstes benutzt werden . Eine größere Feierlichkeit
wird damit nicht verbunden sein , da die feierliche Einweihung
erst im nächsten Jahr stattstnden wird . Morgen Vormittag
>/rl0 Uhr findet ein von Herrn Dekan Benz zelebrirteS feierliche «
Hochamt statt und Nachmittags 3 Uhr soll die Glockcnweihe vor¬
genommen werden .

* (Spende .) Herr Oberbürgermeister Lauter erhielt von
Herrn Karl Frhrn . v . Hardenberg . Herzog ! . Sachsen -
Altenburg 'scher Kämmerer , den Betrag von 3L0 Mark zur Ver -
tbeilung an von dem Geber näher bezeichnete Wohlthätigkeils -
anstalten .

* (AufgesundencsGeld .) Wie wir dem „ Verordnungs¬
blatt der Generaldirktion der Grohh . Staatseisenbahnen ent -
nchmen , wurde am 28 . November auf der Strecke Heidelberg -
Karlsrube - Schlierbach ein Geldtäschchen mit 7 M . 36 Pf . auf¬
gefunden und in Heidelberg Karlsthor abgeliefert .

2 Freiburg , 5 . Dez . ( W asserver s » r g u n g . ) Wenige
Städte werden sich rühmen können , ein so vorzügliches und jetzt
such so reichliches Trinkwaffer zu besitzen , wie Freiburg . Der
Bürgerausschuß batte im Sommer vorigen Jahres zur Gewin¬
nung neuer Wafferbezugsquellen aus dem linken Dreisamufcr
oberhalb Nttcnweiler die Summe von 79000 M . bewilligt .
Nach dem von der Wafferwerksverwaltung über das Ergebniß
ber jetzt beendeten Arbeiten dem Stadtrath erstatteten Schluß -
brricht ist die neue Anlage als eine vollkommen gelungene zu
bezeichnen . Die chemischen und bakteriologischen Untersuchungen
haben dargethan , daß das erschlossene Wasser von ausgezeichneter
Reinheit und Güte ist und die Menge desselben die gehegten Er¬
wartungen übertroffen hat . Nach dem ursprünglichen Projekt
war man bestrebt , durch die neue Anlage für die Stadt einen
Tageszufluß von mindestens 13 500 cdm zu erreichen » während
dir vorgenommenen Messungen etwa 16 500 cdm ergeben haben .
IDie alte Leitung auf dem rechten Ufer bei Ebnet liefert im
Minimum etwa 6500 odw pro Tag .) Infolge verschiedener Um -
stävke ergab sich eine Krcditüberschreitnng von 4372 M . und der
Gesammtaufwand beziffert sich nunmehr auf 84 936 M . Der
Stadtrath nachm » wie sich denken läßt , mit großer Befriedigung» nd Anerkennung von diesem günstigen Schlußbericht Kenntniß .

Thraker und Kunst .
8 . ( Konzert des Pianisten Otto Hegner . ) Es er¬

schien uns als ein recht bedeutsamer Zufall , daß wir gerade am
Vorabende von Mozarts hundertstem Todestage den „ großen "

kleinen Otto Hegner hören dursten — bedeutsam durch die in
diesem Konzert sich uns unabweislich ausdrängende Urberzeugung ,
daß nach Mozart wohl noch keines der musikalischen Wunderkin¬
der in so frühem Alter eine so hervorragende Vereinigung von
hochgradig entwickelter Technik und tiefer und schöner Auffassung
bekundet haben dürfte . als wir dies von dem kleinen Hegner
rühmen können . Dieser kleine Künstler erscheint uns fürwahr
nicht mehr als Wunderkind , . sondern dieser wunderbare Knabe
tritt uns bereits als selbstdenk ^nder und selbstcmpfindender Künstler
entgegen und vermag es » in uiis gleicherweise staunende Bewunde¬
rung und theilnahmvolle Sympathie zu erwecken . Wenn wir
von einem gewiss ?» Mangel an kraftvoller Energie , wie ein
solcher sich bei der Bach - Tausig ' schen Toccata und Fuge und bei
Liszt 's zweiter Polonaise bemerkbar machte und in der Jugend
Hegners seine wohl entschuldigende Erklärung findet , sowie von
ein paar ganz vereinzelten Unkorrektbciten im Pedalgebrauche
absehen , so können wir die Art , mit welcher Hegner allen Aufgaben ,
die er sich diesmal gestellt hatte ,— und er hatte es sich wahrlich
nicht leicht gemacht — löste , als eine geradezu mustergiltige be¬
zeichnen . In der Hülle einer absolut sicheren und völlig ausge¬
reisten Technik läßt er durch seine bis in die kleinsten Details
hinein geistvollen und tiesbeseelten Reproduktionen die Schönheit
trefflich gewählter Meisterwerke in ihrem ganzen berückenden
Zauber vor unserem Obre aufleben , und wenn alle seine Vor¬
träge vortrefflich waren , so müssen wir als geradezu herrlich die
Wiedergabe des zweiten Satzes aus der ^ pa ^sionats . , der 17a -
riatiooo sörieus - s von Mendelssohn und der O -äur - öaroarols von
Rudinüein bezeichnen . Diesen ganz besonders schönen Vorträgen
hätten wir schließlich auch noch die freundlich gespendete Zu¬
gabe : Schumanns „ Des Abends " bcizuordnen .

Trotz aller unserer begeisterten Freude an den Leistungen dieses
kleinen Wundermannes , oder vielleicht gerade wegen dieser Freude
und weil uns aus HegnerS Spiele etwas entgegentönt , waS weit
über die Sphäre des „ Wunderkindes " hinausdeutet , bedauern
wir recht von Herzen , den hochbegabten Knaben nunmehr seit
längerer Zeit wieder aller Unrast und geistigen und körperlichen
Ueberanstrengung des reisenden Konzertirens ausgesetzt zu sehen .
Die ganz außerordentliche Begabung deS Knaben bedarf auch
einer ganz außerordentlichen Pflege , damit der Mann der Mensch¬
heit halten könne , waS ihr der Knabe versprochen , und wir sind
der Ansicht , daß einige ruhigere , bei regelmäßiger Arbeit und
ganz vereinzeltem öffentlichem Auftreten zu verbringende Jahre
nothwendig seien , um Otto Hegner geistig und körperlich die
Kräfte sammeln zu lassen . die ihm die volle Erfüllung seiner
allem Anscheine nach wirklich außerordentlich hohen Kunstmission
einzig möglich machen können . Man scheue sich , die Knospe zu
pflücken und am heißen Herzen des begeisterten Publikums welken
zu lassen , wenn man zu der Hoffnung berechtigt ist . daß erst die
voll erschlossene Blütbe höchste Schönheit werde ausstrahlen und
beseligendste Düfte werde ausströmen können .

In Fräulein Helene Merck auS Stuttgart lernten wir eine
jugendliche Konzertsängerin von angenehmen Stimmmitteln und
— soweit eS das rein Tonliche anbelangt — im allgemeinen
recht guter Ausbildung kennen . Fräulein Mcrcks Stimme
klingt am hübschesten in der Mittellage und nach der Höhe zu , so¬
bald sich die Sängerin ausschließlich der sogenannten Kopftöne
bedient , leidet jedoch , und namentlich bei den Kopftönen unter
der recht mangelhaften sprachlichen Schulung , welche mit Aus¬
nahme des » und allenfalls deS o alle Vokale und Diphtonge unklar
klingen , und selbst manche Konsonanten undeutlich werden läßt . Die
einzelnen fehlerhaften Porramentis von tieferen Tönen zu höher -
liegenden hinauf , sowie das jeweilige sinnwidrige Athemholen ,
welches besonders beim Thuille 'schen Liede störte , werden wohl
einer gewissen , bei einem ersten Auftreten vor fremdem Publikum
leicht erklärbaren Erregtheit zuzuschreiben sein . Am hübschesten
und in manchen Details wirklich fein trug Fräulein Merck die
Arie : „ Höre Jsral " aus Mendelssohns Elias und das
„ Murmelnde Lüftchen " von Jcnsen vor , wurde jedoch auch für
die immerhin recht ansprechende Wiedergabe der übrigen
Nummern : „Vor dem Fenster " und „Meine Liebe ist grün " von
Brakms , „ Es klingt der Lärm der Welt " von Thuille und
„ Mailied " von Reinecke von Seiten des Publikums mit freund¬
lichem Beifall belohnt .

Eine recht ausdrucksvolle und feinsinnige Ausführung wurde
den Begleitungen durch Herrn Bade , einen Schüler des hiesigen
Konservatoriums , zu Theil .

Verschiedenes .
IV . Bremen , 7 . Dez . (Tel . ) (Ueber den Brand der

Gebäude ) , die zur Aktiengesellschaft Bremer Oelfabriken ge¬
hören . ist zur Vervollständigung unserer ersten telegraphischen
Mittheilungen zu berichten , daß das Feuer gestern Abend um 11
Uhr ausbrach . Der Ausbruch der Feuersbrunst ist der Erhitzung
eines Elevators zuzuschreiben . Die Oelfabriken wurden total
eingcäschert und die Fabrikarbeiter retteten nur mühsam ihr Le¬
ben ; dagegen sind die in der Nähe der Brandstätte gelegenen
Gebäude der Aktiengesellschaft „ Weser " und der Petroleumraffi¬
nerie von Kurff durch die angestrengte Thätigkeit der Feuerwehr
gerettet worden . Der Brand dauert noch fort .

* Wien , 6 . Dez . ( Mozarts TodeStag in Wien .)
Der Hunderste Todestag Mozarts wurde gestern Vormittag
durch einen feierlichen Trauergottesdienst im Stefansdome be¬
gangen . Der Stefansdom war in düsteres Schwarz gekleidet .
Bor dem Eingang zum Presbyterium stand ein hoher Katafalk .
Um 10 Uhr cclebri . te in Vertretung des infolge einer Erkältung
unpäßlichen Erzbischofs Angerer Prälat Ur . Stöger unter großer
geistlicher Assistenz das Traueramt . Während des Gottesdienstes
brachte die Domkapelle unter Leitung des Domkavellmeiflers
Preyer das große Mazart ' sche Requiem zur Aufführung , das
von dem zahlreichen Publikum mit Andacht angehört wurde . Um
halb 12 Uhr war die Trauersrier zu Ende .

* Paris , 6 . Dez . ( Todesfall . ) Der Direktor der hiesigen
städtischen Arbeiten . Alp Hand , ist heute Früh gestorben . Al -
phand ist unter dem Namen des „ Arbeit - Ministers " von Paris
bekannt geworden . In rühmlicher Erinnerung ist seine vorzüg¬
liche technische Leitung der Pariser Weltausstellungen von 1878
und 1889 .

/ l .8 . St . Etienue , 6 . Dez . ( Exvlasion schlagender
Wetter .) Heute Mittag sank in einem den hiesigen Kohlen¬
gruben,esellschasten gehörenden Arbeitsschachte eine Entzündung
schlagender Wetter statt . Die Zahl der Opfer der Explosion ist
noch nicht ermittelt , man fürchtet , dieselbe könnte sich auf 60 bis
80 belaufen . ( Eine spätere Meldung besagt , daß die Auffindung
der verunglückten Arbeiter sehr schwierig sei . Man fürchte , daß
73 Menschen umgekommen seien . Die Katastrophe soll dem Still¬
stand eines Ventilators zuzuschreiben sein .)

Neueste Telegramme .
Berlin , 7 . Dez . Die Handelsverträge mit Oesterreich -

Ingarn , Italien und Belgien werden im Laufe des
heutigen Nachmittags im Reichstage eingebracht .

Berlin , 7 . Dez . (Spätere Meldung .) Heute Nach¬
mittag um 3 Uhr gingen dem Reichstage folgende gestern
vollzogene Verträge zu : der Handels - und Zollvertrag ,wwie das Viehseuchenübereinkommen mit Oesterreich -
Ungarn , der Handels -, Zoll - und Schifffahrtsvertrag mit
Italien , der Handels - und Zollvertrag mit Belgien . Der
Gesammtvorlage ist eine umfangreiche Denkschrift bei¬
gegeben .

Berlin , 7 . Dez . (Letzte Meldung .) Der neue deutsche
Zolltarif enthält folgende Positionen in Pfennigen für
100 Kilo : Weizen 350 , Roggen 350 , Hafer 280 , Hülsen -
rüchte 150 , Gerste 200 , Mais 160 , Malz 360 , Gerber¬

lohe frei , Faßdauben 30 , Bretter 80 , Hopfen 1400 ,Wein und Most 2000 , Butter 1600 , Eier 200 , Fleisch1500 , Schweinefleisch 1700 , lebende Schweine 500 perStück .
Die Denkschrift zu den Handelsverträgen begründet die

Nothwendigkeit , einer weiteren Abschließung der einzelnen
Länder vorzubeugen und das deutsche Absatzgebiet durch
Zugeständnisse an das Ausland zu erhalten . Die ver¬
einbarten Verträge bilden ein zusammengehöriges Ganze
und sind bei Abwägung der deutschen Zugeständnisse und
)er für dieselben eingetauschten Vortheile einheitlich zu
betrachten . Durch die Verträge wird der deutschen In¬
dustrie ihr Absatzgebiet im Wesentlichen erhalten und der
Landwirthschaft wird ein lohnender Vertrieb ihrer Pro¬
dukte gesichert.

Dem Handelsvertrag mit Oesterreich -Ungarn liegt der
Vertrag von 1887 zu Grunde , welcher , abgesehen von
den neuen Zolltarifbestimmungen , nur wenig Aenderungen
erfuhr . Artikel 1 hält prinzipiell daran fest , daß der
gegenseitige Verkehr durch keinerlei Einfuhr - , Ausfuhr¬
oder Durchfuhrverbote gehemmt werden soll. Die Aus¬
nahmen sind vertragsmäßig festgesetzt . Artikel 2 enthält
die gegenseitige Meistbegünstigung . Artikel 3 bezieht sich
auf die vereinbarten Zolltarife .

Artikel 23 erstreckt die Giltigkeit auch auf die gegen¬
wärtig oder künftig zollgeeinten Länder , also auch auf
Luxemburg . Artikel 24 setzt die Dauer des Vertrags
vom 1 . Februar 1892 bis zum 31 . Dezember 1903 fest ;
von da ab kann einjährige Kündigung erfolgen .

Das Viehseuchenübereinkommen mit Oesterreich -Ungarn
ist ebenfalls auf die Dauer der Geltung des Handels¬
vertrags abgeschlossen.

Grotzher ?ogUchrs tzofthratrr .
Dienstag , 8 . Dez . 137 . Ab . -Vorst . : „ Die Sonne "

, Schauspiel
in 3 Akten von Paul Lindau . Anfang V-7 Uhr .

I « Bade « . Mittwoch , 9 . Dez . 10 . Ab . - Vorst . Zur Er "
innerung an Mozart 's Todestag ( 5 . Dezember 1791 ) : Scenischer
Prolog von Michael Bernahs . — „Don Juan "

, große Oper
in 2 Auszügen mit den dazu komponirten Recitativen von
W . A . Mozart . Anfang 6 Uhr .

Famitiennachrichten .
Geburten . 2 . Dez . Friedrich August . V . : Friedrich Töp -

per , Schneider . — 3 . Dez . Johann Georg . V . : Joh . Christian
Edinger , Kutscher . — 4 . De, - Leopold Gustav , V . : Leopold
Schwcinfurth . Kaufmann . - Rudolf Otto , V . : Hermann Graf ,Biersübrer . — 5. Dez . Hans Friedrich . V . : Jakob Friedrick »
Burgardt . Kutscher . - Anna Luise , V . : W >lh : Graf Lokomo¬
tivheizer . — 7 . Dez . Elisabetha Helena , V - : Georg Beck, Rech -
nungSräth .

Eheaufgebot . 5 . Dez . Franz Seiberlich von Durmers¬
heim , Taglöbner hier , mit Karoline Haßmann Wwe . von Kronau .

Todesfälle . 4 . Dez . Phisippine , Ehefrau des Schuh¬
machers Benjamin Fischer , 27 I . — 5 . Dez . Christine » Wwe .
des Goldarbeiters Jakob Petry , 69 I . — Emil , 17 I . , V . :
Kleidermacher Jeremias Brükle . — 6 . Dez . Katharina , 5 J . „
V : Giorg Kleber , Maschinist . — Josef , 7 M . 23 T . » V . ;
Josef Bach . Schuldiener .

WtttrrunssbrobaüMngrn der Mrtrorsl . Statt »» Karlsruhe .

Dezember

Barorn? Therm.
mm I in 6.

Alsol.
Keucht.

Relative
Feuchtig¬
keit in

Wind . Himmel.

5 . Nachts 9 u . 7592 -1- 11 .0 8 -7 ! HS ! C bedeckt
6 . Mrgs . 7 U - 7566 !-)- 7 0 6 .8 ! 91 ! SW w . wolkig
6 . Mittgs . 2U . 756 94 - 10 .2 7 -4 > 79 ! bedeckt
6 . Nachts 9 U . 757 -5 !-t- 8 4 73 ! 89 ! klar
7 . Mrgs . 7 U . 753 8 >-i- 5 .0 59 ! 90 j E bedeckt
7 . Mittgs . SU . 747 .S - i- 10 .0

!
7 .0 ! 76

! !
SW wolkig

Wasserstand deS Rheins . Maxau , 6. Dez . , Mrg» . , 3 .46 m ,
gefallen 6 cm . — 7 . Dez . , Mrgs . , 3 .40 , gefallen 6 cm .

Ueberficht der Witterung vom 7 . Dez . Nachdem e- gestern
unter der Herrschaft des Mitteleuropa bedeckenden barometrischen
Maximum - vorübergehend aufgeklart hatte » ist e- unter dem
Einfluß einer tiefen Über Irland erschienenen Depression , welche
weit südwärts ausgebuchtet erscheint und welche den hohen Druck
nach Osten und Südosten zurückgedrängt hat , neuerdings meist
trüb geworden . Da daS Ortsbaromeker in raschem Fallen be¬
griffen ist , so werden sich bald auch bei uns Niederschläge ent¬
stellen . Die Temperaturen sind infolge einer klare » Nacht etwas
zurückgegangeu . doch werden sie voraussichtlich bald wieder steigen .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 7 . Dezember 1891 .

SUmtSPiptire
»' i. D - ReichSanleide «tas
4»/. dto .
4», . Preng . Sons«!
«-/. Baden in fl .
4°/. . . M.
Oesterr . Goldrrnte

Ellberrente

l !>s .»4
l »«.«0
l»».»o
Id - .ss
sr .so
7« .««

«-/. Ungar , « oldrrute «».7»
issor Raffe» sr -
II . Ortentauleili « sr .»i>
Italiener comptant »».»«
LgYPter o«-70
Spanier «s .—
Zoll-Türlen
»-/. Serben er .«

« redttaktieu es«' /.
Diskonto Ikomumdt. l » «
BaSler Ba nkverein lt «X>
Darmstitdter Bank l »» .»«
Handelsgesellschaft lro . io
Deutsche Bank l «S.S0

Dresdener Bank ISI. —
SLnderdank 14L.-L

Bohmiktie».
Schwei» Nordoiibahnios.so
Lombarden 7»>/.« alizter
klbchal
Hess. LudwPb »-» ll ».—
- otthard tsz .so
- Wechsel »iw Serte ».
Wechsel a. Lmflerd l «s .ro

« . London ro.3»
» „ Pari » »o.s»
. . Wie» I72.4I

RapoleonSd 'or l «.i «
PrivatdiSkont» , »/.
Badische Zuckersabril «s.-
^ « » « borse .
» rrdttaltien -37?/,Diikmto-Kommandit t »».7I
Et -ot- dch» ««! >/.
Lombarde» 7«*/,

Lende»» : fest.

Berlin .
Oesterr. » reditaM -n I43 .SO

» EtaatSbahn irl .—
Lombarden 37 .r »
DiLkonto -lkommand. »ss »a
Marienbnrger «so »
Dortmunder ii«.70
Laorahiitte liö .So

Lenden»: —.

Wie» .
Sreditaktiea L7S.1S
Marknote»

StautSbatzn AM
Lende»» ! fit».

Pari » .
»r 6»

sv am«
Türke«

«LS/.

Ottimvvu

Lrrantworttnher Redakteur : Wilhelm Harder in Karl stutze



P 9M . Beiertheim .

BersteigerungsanMn -
digung.

l Das weithin bekannte .
_ _ unten näher beschrie¬

bene wirthschaftliche Anwesen zum

„Stefanienbad"
in Beiertheim wird zum Zwecke der
Bermögenstheilung des Besitzers Karl
Knnfi und seiner geschiebenen Ehe¬
frau » Anna Müller in Beiertheim ,
am :

Samstag dem S . Januar 18SS ,
Nachmittags SV, Uhr »

in dem Rathhause zu Beiertheim
einer öffentlichen Versteigerung zu Ei -
genthum gegen baare Zahlung ausgesrtzt
und zugeschlagen , wenn der Schätzungs-
preis äa . 110,000 ^
»der mehr geboten wird.

L .B . Nr . 129 .
82 Ar 92 Meter Hofraithe sammt

Weg und Badehäuschen;
3 Ar 46 Meter Hausgarten ;
3 Ar 27 Meter deßleichen ;

26 Ar Anlagen ;
67 Ar 7 Meter Arbeitsplatz ;

2 Ar 91 Meter Schwimmbäder ;
zusammen: ein Hektar 35 Ar 13 Qua¬
dratmeter Flächengehalt mit allen lie-
genschaftlichen Zugehörden.

Auf diesem Anwesen stehen :
a. ein zweistöckiges Wohn- u . Gast¬

haus mit der Realwirthschafts-
gerechtigkeit zum

Gtefanienbad ;
b. ein dreistöckiges Wohnhaus ;
o . ei» Seitengebäude mit Stallun¬

gen , Remise und Abtritte ;
6. rin einstöckiges Sommerwirth -

schaftsgebäude mit Keller ;
e . eine Badanstalt für kalte und

warme Bäder mit 21 Badkabinct-
tcn, sodann ein Damen - und ein
Herrenfchwimmbad (Bassin) ;

k. eine Dampfwaschanstalt mit allen
Zugehörden , die »um Betriebe
nöthig sind, als : Kornwallkiflel.
Reservoir u . dergl ; ferner ein
Bleich - und Trockenplatz .

Das Ganze arrondirt und ein schö¬
nes ertragsfähiges Anwesen bildend ,
auf beiden Seiten der Alb gelegen , mit
zum Wirthschaftsbetrieb eingerichteter
schattiger Parkanlage , großem Tanz¬
saal im Hause und comfortablen Ein¬
richtungen.

Das Anwesen — nur 25 Minuten
von der nahen Residenzstadt entfernt —
hat sich bisher eines regen Besuche»
erfreut.

Fremde Steigerer haben sich mit lega¬
len Bermögenszeugniffen auszuweisen.

Die näheren Bedingungen können bei
dem Unterzeichneten eingesehen werden .

Karlsruhe (Vorstadt Mühlburg ) ,
4 . Dezember 1891 .

Großh . Notar
Mathos .

K. v.Leffei'svIiiölff
8pvriLÜ8t süp filassagv

voknt P .417 .8.
FLaäeiuieslrasstz 24

«ins lllrexxs doch.
8pr «ell8ta »ckon rau 11—1 Ubr

Lauxt - Msäsrlaxs
äer üclitcn Mever Nvdel

von kebr . Iffonvi in Wien
bei P '788 .4 .

Otto Lüllver , LarlsraNe ,
ltairerotr . ISS , LvL « vougls» tr.

^eivkuuogeu wit kreis auk Wunsek.
IVieäerrerkäuker srdaltso Rabatt .

Billige Preise . Reelle Bedienung .

Davana-Imporlen,
18SLr und 188SZ - Lrirl « .

aus den besten und bekanntesten
Marken bestehend,

empfehlen in größter Auswahl
N » x Ii6vi 8vbn L 6 '^-

P '415 .3.
Billige Preise . Reelle Bedienung .

Christbaum-
Kiste 440 Stück, reichhaltige Mischung,
M. 2.8V , Nach » . Bei 3 Kist . 1 Präsent.
Wfrlsckr . L vresckonll . 12.

slmxroi ' P — Dxxroi -r

Soeben wird ausgegeben das fünfzehnte Tausend von

ulius Wolff: Ernata .
Gins Dichtung . Preis eleg- gcbd . 6 M .

Berlin S .W . , Bernburgerkraße 35 . G . Grote ' scher Verlag .
Besonders geeignet zu Weihnachtsgeschenken -

Bekanntmachung .
Auf den 1. Januar u . IS . an welchem Tage der neue Viehhof eröffnet

werden soll , ist — vorbehaltlich der Genehmigang deS BürgrrausschuffeS —
die Stelle eines

welchem der gesammte Betrieb des ViehhofeS und Schlachthauses unterstellt
sein soll , neu zu besetzen .

Anfangsgehalt 5SSV Mark , eventuell freie Wohnung » Heizung
und Licht.

Caulionsfähige Bewerber wollen ihre Bewerbungen bis 15 . Dezember
d . IS . unter Beifügung eines Lebenslaufes und etwaiger Zeugnisse auf
dem Rathhanse , IL Stock , Zimmer Nr . 7 , einreichen .

Mannheim , 30 . November 1891.
Etadtrath

P -818 .S. Klotz . Kiefer .

I '. ÜLs .zfsr L 01 s .,
Krv88b«r2vKlieb « ÜMieterrulltzii, konätzlplstL ,

dookren sied kiormit ?um Lssneii ikrer

Wkilinaokt8-^u88lk»ung,
rvolede mit äe» neuesten

LrExiüWSL ützk Lllii8t-Iucsü 8lri 6,
sovie mit

1,11X118- imä Osbraiiolis - ^ .rliLslii allsr ^ .rl

nuk 6ns UeiebdnItiZste nnsZestuttot ist,
ergebenst oinrulnäev.

V1v «« 11»« iot » mol » 8 » » » t » g-» UvSSmot .
P '743 .2.

Meine

Weitjnnchls Ausstellung
ist eröffnet und lade ich zu deren Besuch höflich ein ; dieselbe bietet eine
reichhaltige Auswahl in : . P 933 .1
Photographie - u. Schreib

Albums ,
Schreibmappen ,
Poefiebücher» ,
« riefmarren -Albums ,
Ciiarren -Etnis ,
Brieftasche« ,
Portemonnaies ,
Tintenzeugen ,

Briefbeschwerern ,
Löschern,
Briefpapieren «nd Karten

in eleganten TartonS ,
Farbschachtel« ,
Bilderbüchern ,
Schulranzen ,
Sleitzzengen, sowie
sömmtlichen Schnlartikeln ,

Pnltmappen , .
nebst vielen andern zu Geschenke« geeignete » Gegenständen» darunter
viel Neues und Alles zu sehr billigen Preisen .

Lrliarill , Larl8ruüv,
Grbprinsrnstrahr 27.

PMt -StilMlatkriit „K»sml>s".
Patentirt i« alle » civilistrteu Staate «.

^Widersteht dem heftigste « Stur « , dem stärkste« Stoße » ,
Schütteln , Schwenken u . s. w . ohne zu verlöschen . Mit
der praktische « Anzündevorrichtung kann die Laterne,
ohne daß man sie öffnet , beim stärksten Sturm und ohne
Gefahr m der Nähe feuergefährlicherund explosiver Stoffe
leicht und bequem angezündet werden . O .95 5 .

Jede Laterue ist mit der gesetzlich geschützten
Fabrikmarke versehe « : Seorgl L Sartsvk , Lreslau .
Geueralvertr . für Kaden : ssralirkeuei -

, Ksi -Ini-uke .
vor Versanät äor batsrnon erkolxt ad laxer Samderx.

Als Weihnachtsgeschenke für junge Kerru
empfiehlt :

FlorrL-, Säbel - und Raprer -Fechkzeuge,
sowie alle Arte «

Fechtboden-, Mensur - und Parade -Waffen
i« gediegenster Ausführung «ud zu billigste « Preisen

O . ILssssir »» «!» , Waffenschmied
P 708 .5. in Heidelberg .

Lin Läckerlehrling
kann sofort unter günstigen Bedingun¬
gen eintreten bei L. Strauß » Bäcker -
meister , Karlsruhe i/B ._ P 932.1 .

Bürgerlich « SlechtSpstege .
Orffeutliche Zustrllunge».

P .9311 . Nr - 10,003 Karlsruhe .
In Sachen des Feilcnhauers Wilhelm
Gläsel in Mannheim , Klägers , Be-
rufunasklägers . gegen seine Ehefrau ,
Josefine , geh. Kleinböck , » . 2t . in
Amerika, Beklagte, Berufungsbeklagte,
wegen Ehescheidung , Hot der Kläger
gegen das Urtheil deS Großh . Landge- '
richts Mannheim — Civilkammer 11 — !
vom 14. Oktober 1891, Nr . 16,820 , die j
Berufung mit dem Anträge eingelegt, >

das laudgerichtliche Urtheil dahiu abzu-
ändern , daß die zwischen den Streit -
theilen geschloffene Ehe wegen harter
Mißhandlung uns grober Verunglim¬
pfung des Klägers durch die Beklagte
unter Verfüllung der letzteren in die
Kosten beider Rechtszüge für aufgelöst
erklärt werde » uud ladet die Beklagte
zur mündlichen Verhandlung über die
Berufung in die am
Dienstag den 23 . Februar 1892,

Bormittags ^ Uhr ,
beginnende öffentliche Gerichtssitzungdes
11. CivilsenatS des Großh . Oberlandes¬
gericht » zu Karlsruhe mit der Auffor¬
derung, sich in dem Termin durch einen
bei diesem Gerichtshof zugclaffenen
Rechtsanwalt vertreten zu lassen .

Dieser Auszug der BrrnfungSbe-

schwerde wird zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 4. Dezember 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Oberlandesgerichts :
1>r . Bischer .

P -918 . 1 - Nr - 13,752 . Konstanz .
Der Restaurateur Jerome Friedrich
Bechtle in New- Aork . vertreten durch
seinen Generalbevollmächtigten, Bankier
Th . Breusing in Osnabrück, dieser ver¬
treten durch die Rechtsanwälte Groß -
kopff und Finkenstädtin Osnabrück, Kl »
klagt gegen den srüheren Notar Gust.
George Wolfram , früher in New-Bork,
jetzt unbekannten Aufenthalts , Bekl ,
ans Anftragsverhältniß bezw. Unter¬
schlagung mit dem Anträge , den Be¬
klagten durch vorläufig vollstreckbares
Urtbeil zur Zahlung von 300 Mark
nebst 6 "/« Zinsen seit 1. Januar 1883
unter Kostenfolge zu verurtheilen und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Konstanz auf

Samstag den 30 . Januar 1892,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Konstanz, den 3 . Dezember 1891 .
GerichtsschreiberGroßh Amtsgerichts :

A . Burger ,
« oukursverfahren.

P909 - Nr - 9042 - Neustadt . Ueber
das Vermögen deS Bäckers Johann
Dold inSchollach wurde heute am 30
November 1891 , Vormittags 11 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet

Herr Rathschreiber Kaiser in Bu -
bcubach wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum 23 .
Dezember 1891 schriftlich bei dem Ge¬
richte oder mündlich zu Protokoll des
Gcrichtsschreibers anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigcraus -
schusses und eintretendenFalls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenständeund zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf
Mittwoch den 30 . Dezember 1891,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hier Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwa»
schuldig sind , ist aufgegeben , nicht -
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflichtung
aufcrlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon-
mrsverwalter bis zum 23 . Dezember
1891 Anzeige zu machen

Der Gerichtsschreibcr
des Großh . Amtsgerichts Neustadt :

- Zahn .
P '911 . Nr . 13,783 . Konstanz .

Ueber das Vermögen des Bäckers Sig¬
mund Sitz in Konstanz wird heute ,
am 4. Dezember 1891, Vormittag » 11
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Geschästsagent Fr . Schild -
knecht dahier wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
26. Dezember 1891 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretendenFalls über die
m S 120 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 5 . Januar 1892,
Vormittag » 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 26. Dezember 1891
Anzeige zu machen .

Konstanz, den 4 . Dezember 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Burger .
P 9I2 . Nr . 19,194 . Baden . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Lederhändlers Franz Mall
in Baden ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnungdes Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Vrrtheilnng zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögcusstücke der
Schlußtermin ans
Mittwoch den 23 . Dezember 1891»

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hicrselbst
im neuen ÄmtSgerichtsgebäudebestimmt .

Bade« , den 1 . Dezember 1891 .
Lutz ,

Gerichtsschreiberde» Gr . Amtsgerichts .
P 910 . Nr . 34,118. Freiburg .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Friseurs Franz Eberle
von Freiburg wurde nach Abhaltung
deS Schlußtermins von Großh . Amts¬
gerichte hierselbst unterm Heutigen auff-
gehoben . .

Frciburg , den 5. Dezember 1891 .
Der GrrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrler .

Zwaugsversteiger« , .
^ P '90I . Karlsruhe

L ss :
Montag den 14 . Dezember 18 » ,

Nachmittags 3 Uhr .
'

wird im Kommisstonszimmer des Ratb.
hauseS hier die dem Gastwirth Hei»,rich Weber von da gehörige , nute»
erwähnte Liegenschaft der Gemarkun»
Karlsruhe in Folge richterlicher Ver¬
fügung einer öffentlichen Versteigern»«
auSgesctzt und als Eigentbum endgilti«
zugeschlagen , wenn wenigstens der
Schätzungspreis erreicht wird.R. U U . II . 4Z.

Das in der Waldbornstraße dahier
unter Nr . 40, einerseits neben Bäcker
Ehrenfried , anderseits neben Handels¬
mann Jak . Poritzki gelegene zweistöcki »,
Wohnhaus sammt aller liegenschast -
lichen Zugebör einschließlich des Grund
und Bodens ,

tax. zu . . . . 20,000
Die Stcigerungsbedingungen können

in meinem Amtszimmer , Kaiserstr. 117
hier, eingesehen werden.

Karlsruhe , den 14. November 1891.
C . Fraenlin ,

_ Großherzogl . Notar .

vkrSchrrmg »m Sichen-
Aimupli m LebmilS « .

P .895 .1 . Nr . 524 - Die Großh . « e-
zirkSforstei Lahr verkauft in Gemein-
schaft mit den Gemeinden Lahr , Sulz ,
Heiligcnzell , Oberweier , Schultern »
Friesenheim und Oberschopfheim ca.
4M Festmeter Eichenstammholz auf dem
Stock von 20 bis 45 Ctm . Durchmesser
am Ablaß , ohne Rinde gemessen , qu»
Domänen- und Gemeindewaldungen m
Submission . Der Verkäufer fallt da»
Holz und längt ab .

Angebote per Fekmetcr »ach Stärkr -
klafsen mit Ablaßdurchmeffer von 20-
25, 30, 35 , 40 u . 45 Etm . sind porto¬
frei an die Großh . Bezirksforstei Lahr
zu richten bis IS . Dezember , an wel¬
chem Taa die Angebote Morgens 1<^
Uhr geöffnet werden . Die Fuhrlöhne
an die Bahn betragen 4V, bis 5 Mark
Pro Festmetrr._

Kohlenlieferung .
P 924 . Nr . 3346 . Für den Stein¬

bruchbetrieb Vormberg , Station Sinz¬
heim bei OoS , bedürfenwir 2200Zentner
Ruhrmaschiueukohleu I Ou .

Offerten , auf den Einzelpreis gestellt,
verschlossen und mit der Aufschrift „ Koh -
lenlieferung" versehen , sind längsten»
bis zum IS . Dezember l. I . » Vor¬
mittags 11 Uhr, bei Gr . Wasser - uup
Straßenban Jnspektiou Acher » ein¬
zureichen , woselbst indessen die Beding¬
ungen auflicgcn.

ZufchlagSfrik 14 Tage .
P 934 . Nr . 419. Stocka ch .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuchskouzept der Gemar¬

kung Büßlingen im Amtsbezirk Engen
ist aufgestellt und wird mit höherer Er¬
mächtigung gemäß Art . 12 Allerhöchst-
landesherrlicher Verordnung vom 11 .
September 1883 vom

S. Dezember d. I . au
auf die Dauer von vier Wochen zur
Einsicht der bethciligten Grundeigen-
thümer in dem Rathszimmer zu Büß -
lingen aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
eingetragenen Beschreibungen der Lie¬
genschaften und ihrer Rcchtsbefchaffen -
heit sind innerhalb der gegebenen Frist
dem Unterzeichneten mündlich od . schrift¬
lich dorzubringrn .

Stockach , den 4 . Dezember 1891 .
Der Lagerbuchsbeamte:

C . Bühler , BezirkSgeometer.
P -927 - Nr . 241 . Mosbach .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung deS La,erblich» der

Gemarkung Asbach wird Tagfahrt auf
Montag de« 14 . Dezember l . I .,

von Vormittags IS Uhr an,
in daS Rathhaus zu Asbach anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hiervon in Kenntniß gesetzt
und bezugnehmend auf Art . 7 der Lan¬
desherr!. Verordnung vom 11 . Septem¬
ber 1883 auigefordert , die zu Gunsten
ihrer Liegenschaften etwa bestehenden
Grunddienstbarkeiten unter Anführung
ihrer Rechtsurkunden dem Unterzeichne¬
ten Lagerbuchsbeamten zum Eintrag in
duS Lagerbuch in obiger Tagfahrt an-
zumeldeu.

Mosbach , 6 . Dezember 1891 .
Der Bezirksßeometer:

Brugier .
P 926 - Nr . 230 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Alle Eigenthümer von Liegenschaften

in der vormaligen Gemarkung Neuen¬
heim , zu deren Gunsten Grunddienst¬
barkeiten bestehen , werden hiermit auf-
gefordcrt, dieseDienstbarkeitenzum Zweck
der Aufstellung des Lagerbuchs dem
am 11 . Dezember und an den nächst¬
folgenden Tagen auf dem Rathhause
in Heidelberg (Hl - Stock) anwesende »
Lagerbuchsbeamteuunter Anführung der
bezüglichen Rechtsnrkundenzu bezeichnen.

Heidelberg, 5 . Dezember 1891 .
Treiber . BezirkSaeometec.

( Mit einer Literarischen Beilage von
« elbaaen LSlastna in Bielefeld» .Leipzig.)

Druck und Verlag der G . Brauu ' schen Hofbuchdruckerri .
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